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Wie könnte die hauptsächlich westliche Sammlung der Nationalgalerie heute ausse-
hen, hätte ein globales Kunstverständnis ihren Aufbau geprägt? Mit Blick auf Kunst-
werke aus außereuropäischen Zentren der Moderne und ihre Aktivitäten werden 
nicht erzählte Geschichten und aus dem Blick geratene Zusammenhänge aufgegrif-
fen und weiterentwickelt. 

Die Nationalgalerie Berlin unterzieht ihre Sammlung einer kritischen Revision und 
wendet den Blick dabei auf jene Sammlungsbereiche, die nicht im Fokus des west-
lichen Kunstverständnisses stehen. Ausgangspunkte bilden dabei z. B. Heinrich Voge-
lers Weg in die Sowjetunion, der Aufenthalt des Dadaisten Tomoyoshi Murayama im 
Berlin der 1920er-Jahre oder Joseph Beuys’ Kollaborationen mit Nicolás García Uri-
buru. Es ergibt sich eine Erzählung der Kunst von 1900 bis in die Gegenwart, die aus 
globaler Perspektive punktuell historische, internationale und transregionale Verbin-
dungen zwischen Künstlern und kulturellen Kontexten aufgreift und erforscht. 

HELLO WORLD
REVISION EINER SAMMLUNG


